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niederen auf's Whem „Jeder wird,“ Dte der Verfaſſer n dem
Vo wor richtig bemerkt, „im gallzen Buche eine reiche U des
Belehrenden, Erbauenden, zUuln Guten Anregenden finden.“ Dem Ver  ·
faſſer danken Uir für die llehevolle Mühe, die er auf die Herausgabe
dieſes wahrheitsgetreuen Lehensbildes verwendete und itten ihn, zu ——½

wägen, ob nicht 0 Manches aus PIII ſchriftlichen Nachlaſſe des Verſtor

—
henenen durch den Druck 3U veröffentlichen bare Wenn die Diö eſe Brixen
ich glücklich preiſen kann, daß ſie An Vincenz Gaſſer einen Biſchof beſaß,
der eine Zierde des Episcopate un eine Leuchte der Wiſſenſchaft
0 iſt ihr nicht minder zu gratuliren, daf ſich et! 0 würdiger Biograph
in der Diözeſe gefunden hat

Krems, Palmſonntag 1883. 10 17 Kerſchbaume
Dogmengeſchichte der mittleren Zeit. (787-1517 U.

¹ν Von Ir Joſeph Schwane, Profeſſor der Theologie
der königl. Akademie 3u Münſter. Mit Approbation des Herrn
Erzbiſchofes von Freiburg. bu m Breisgau. H P  E f
Verlagshandlung. gu 8⁰, XII 701

In einer Zeit, 10 man auf allen Gebieten des menſchlichen en
dem hiſtoriſchen Werden der inge ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widmet,
hat auch die Dogmengeſchichte eine beſondere Berechtigung. Beſitzen
1 auch die Dogmen unſerer heiligen Ix bei aller ihrer weſentlichen
Identität, die allüherall und zu allen Zeiten em katholiſchen Glauben
eigen ſt, ihre geſchichtliche Entwicklung, die urch mannigfaltige Verhältniſſe
und Umſtände veranlaßt und durchgeführt wurde, Uund hängt gerade von
de richtigen Auffaſſung dieſer hiſtoriſchen Entwicklung nicht wen'g das richtige
Verſtändniß und die re Würdigung der einzelnen Dogmen ab Darum
hat auch Profeſſor Ir Schwane n Münſter n gerechter Würdigung dieſes
Sachverhaltes ereits ſeit mehr als zwei Decennien die Herausgabe einer
Dogmengeſchichte unternommen, indem ſchen der erſte Band derſelben
„die vornicäniſche Zeit“ und 1869 der zweite an „die patriſtiſche Zeit“
erſchien. N nun ieg der dritte Band dieſer Dogmengeſchichte vor,
welcher die mittlere Zeit (787— 1517 Chr.) umfaßt und 1882 MN
Herder'ſchen Verlage als ein Beſtandtheil der „Theologiſchen Bibliothek“ heraus⸗
gegeben wurde.

Die nämliche Ar und Weiſe, u der IDr Schwane die ich geſtellte
Aufgahe u den beiden erſten ajnden ſeiner Dogmengeſchichte öſte, und die
ſeiner Zeit nach Gebühr ꝗV dieſer Zeitſchrift hervorgehoben wurde, ließ eS
erwarten, daß auch der vorliegende dritte Band den gemachten Anforde

vollkommen entſprechen werde, und räg derſelbe auch deutlich den
reichlichen Aufwan Zeit und Mühe 3 Schau. Können wir alio auch
dieſen vltten Band der Schwane'ſchen Dogmengeſchichte auſ's empfehlen,
0 ſeien hier noch die beſonderen Eigenthümlichleiten hervorgehoben, die
Schwane N ſeiner Dogmengeſchichte der mittleren Zeit eingehalten hat.
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Währen S ich nämlich n der vornicäniſchen und patriſtiſchen Zeit
für die Dogmengeſchichte insbeſonders die Bezeugung der Offenbarungs⸗
wahrheiten handelte, 0 tritt mn der mittleren Zeit die dialectiſche Bearbei—

und ſpeculative Durchdringung derſelben u den Vordergrund. Dem—
gemäß werden n den einzelnen Dogmen die allmählige Verzweigung der
göttlichen Wahrheit In gefaßte Lehrſätze der Schule, die verſchiedenen

Centrum ausgehenden Radien n der Dogmenbildung verfolgt und
werden daher die vier Hauptfäden, welche die Eintheilung für die voran
gehenden Zeiten abgeben: die Theologie, Chriſtologie, Anthropologie und
Eccleſiaſtik, zwar beibehalten, jedoch in mehrere (oordinirte äden, beſonders
im erſten, dritten und vierten Theile zerlegt, und zwar ſo mehr im
dritten und bierten Theile, als die anthropologiſchen und die auf die Kirche
bezüglichen Dogmen im Occidente die reichhaltigſte Entwicklung erlebt aben
Da aber auch der Sporn und Anſtoß Dogmenbildung u der mittleren
Zeit vornehmlich von elte der Philoſophie egeben wurde und Iu olge
eſſen ſich auch das philoſophiſche Studium tu der Behandlung der en
barungswahrheiten eltend machte, ˙ wird der Dogmengeſchichte des Mittel—
alters ein Ueberblick über die verſchiedenen Stadien des Einfluſſes, den die
Philoſophie auf die Theologie dieſer Zeit hindurch geübt hat, als Vorhalle
vorausgeſchickt, in der zugleich die Vorfragen der Theologie, nämlich die
über das Verhältniß des Glaubens Wiſſen und über die Principien
der Erkenntnißtheorie nach ihrer geſchichtlichen Entwicklung erörtert werden.
Dieſe Vorhalle bildet 0 für die mittelalterliche Zeit zugleich die generelle
Dogmengeſchichte, inſoferne bei dem genannten Ueberblicke auch die einzelnen
Stadien der Dogmenbildung wenigſtens M Allgemeinen gezeichnet werden.

Wir können uns mit dieſer Behandlungsweiſe einverſtanden EL.
klären und wünſchen daß rech tele den dogmengeſchichtlichen Ent  75
wicklungsgang In der mittleren Zeit an der and von Schwane's gediegenem
Leitfaden verfolgen 0. Insbeſonders möchten wir auch die allgemeinſte
Aufmerkſamkeit auf die vorausgeſchickte „Vorhalle zur Dogmengeſchichte des
Mittelalters“ lenken, e ſehr geeignet iſt, das richtige Verſtändniß Und
die rechte Würdigung der un unſeren Tagen neu erwachten thomiſtiſchen
Philoſophie vermitteln. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die elden
erſten, IM Verlage der Theiſſing'ſchen Bu  andlung erſchienenen ande von
Schwane's Dogmengeſchichte mn den Herder'ſchen Verlag übergegangen ſind,
und der er an (gr 80 VIII 784 Preiſe von 31 Mark,
der zweite an (gr 8 XII 1128 S.) Preiſe von Mark aus
der Herder'ſchen Verlagshandlung zu Freiburg bezogen werden önnen.

Prag. Prof Di Sprinzl
Von der Bibliother der Kirchenväter N Joſ Köſel'f

Verlage 3 Kempten in neueſtens erſchienen:
NI 375 376 Chryſoſtomus ausgewählte riften 32—

Nor 377 Chryſoſtomus ausgew. Schriften 3 5 Nor 378 379
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37—38; Nr. 380 393 Nr —81 40; Nor 382
Preis jede Bändchens Pfennige.

Sprinzl
vrillus —  Hierosolymi r Baptismi, chrismatis, eucCharistiae

mysteriorum interpres. Cripsit IDr —M A 1 ardt, theologiae
Catholicae III VCeO regio Hosiano Brunsbergensi protessor.
Cum approbatione 16  — isCOpi Warmiensis. Lipsiae 1882
Pue E. Cter 8⁰ LV 119

Die vorliegende intereſſante Studie hat einen unverkennharen Werth
ſowohl für die Dogmatik Und Patriſtik, indem un der Herr Verfaſſer
die Lehre des heil Cyrillus von Jeruſalem über die drei erſten Sacra⸗
nente darlegt, als auch für die kirchliche Archäologie und Liturgik, da
uns dieſe Schrift ein reiches, auf ie ſe Disciplinen ezug habendes
Materiale darbietet.

Die Prolegomena 1— 19) behandeln unächſt das kirchliche
umena IM Allgemeinen und ſtellen den rſprung und die Noth  E
wendigkeit desſelben dar 1—3), odann ſpeciell die Entwicklung und
Ausbildung des Katechumenates In der Kirche von Jeruſalem 3—19)
Der erfaſſe beſpricht hier die verſchiedenen Grade der Katechumenen,
nämlich der Hörenden, Knieenden und Auserwählten, ſodann die Arcan-⸗
disciplin, die Bußübungen, die Exomologeſis, die Exorcismen und endlich
die zwei Gruppen der Homilien des Cyrillus.

Auf ieſe Einleitung folg odann die bh an  ung 20—119),
welche drei Capitel Amfaßt. Das erſte Capitel verbreitet ſich über die
Taufe. In der rſten Abtheilung ſpricht der Verfaſſer
über die Ceremonien bei Spendung dieſes Sacramentes, nämlich über
die Abſchwörung, das Gelöbniß, das Glaubensbekenntniß, das Ablegen
der Tunica als Symbol des Aufgebens der bisherigen Lebensgrundſätze,
die Salbung und endlich die rage, ob der Täufling die hei Drei⸗
einigkeit glaube. In der zweiten Abtheilung 6² kömmt das
eſen und die Eigenſchaften der Taufe zur Sprache. Der Verfaſſer ver
breitet ſich bei dieſer Gelegenheit üher die Namen und Bezeichnungen
dieſes Sacramentes, ber deſſen Form, Einſetzung und Gnadenwirkung,
über den Unterſchied wiſchen der johanneiſchen und chriſtlichen Taufe,
über dos Merkmal und die Nothwendigkeit dieſes Gnadenmittels, üher
die Blut⸗— und Begierdtaufe, über  3 den Ausſpender und endlich über die
Ketzertaufe.

Da zweite Capitel 52—71 handelt von der Firmung,
und zwar über deren Form und Unterſchied der auſe und endlich
über deren Gnadenwirkungen.

Das dritte Capitel 72—119) behandelt die Euchar iſtie,
und umfaßt zwei Abtheilungen, deren Eu — ſehr intereſſante
und wichtige Citate aus den Homilien Cyrill's U  1  ber die wirkliche Gegen⸗


